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Kreuze zusammengefügt als Schmuck und Standesabzeichen führt, arbeitet
vor Ort der Bergmann mühsam am Gestein; nein, mit Bohrer und
Fäustel treibt er seine Bohrlöcher wuchtig in den Felsen und sprengt
diesen mit Pulver und Dynamit. Und elektrische Bahnen schaffen an
Stelle der vor kurzem noch so berühmten unterirdischen Schiffahrt die
Erze nach den Aufbereitungsanstalten, Sortierhäusern, Wäschen und Poch—
werken, die das zerkleinerte Stufferz der Hütte zuführen.

Die tiefsten Schächte, voran Kaiser Wilhelm II., dringen an 900 m
in die Erde ein; der 157 mm hohe Kölner Dom ließe sich darin sechsmal
aufeinander stellen. Welch winzige Zwerge sind dagegen die nur 22 m
tiefen Schächte des „Alten Mannes“ (d. i. der ersten, um 1350 der Pest
erlegenen Bevölkerung), der die Wasser nicht zu bewältigen verstand. Aber
völlig gelungen ist dies auch erst den riesenhaften Arbeiten der Neuzeit,
dem 1799 fertiggestellten Georgstollen, der unterhalb der Bergstadt Grund
mündet, und dem 1864 eingeweihten Ernst Augüst-Stollen, der sein mit
Türmen und Zinnen geschmücktes Mundloch bei Gittelde hat und mit
seiner Länge von 26 km mehr wie die Hälfte länger ist als der große
Gotthardtunnel.

3. Und großartig wie die Abführung der Wasser der Tiefe ist auch die
Zuführung der Tagewässer, deren Grube, Pochwerk und Hütte trotz der
in Dienst genommenen mächtigen Dampfmaschinen nicht entraten können.
Wo man auch nur wandert im Oberharze, überall trifft man Sammel—
gräben und meist „im Festen“ stehende Wasserläufe, als dürfe kein Tropfen
des kostbaren Wassers verlorengehen. Die größte dieser Pulsadern des
Bergbaues, der 1732 angelegte und später mehrfach erweiterte Damm—
graben, zwingt selbst die Moorwasser des fernen Brockenfeldes zur Berg—
arbeit. Nachdem er die Abbe, ein Nebenflüßchen des Ecker, abgefangen
hat, durchschneidet er das Quellgebiet der Bode, Oker und Söse, über—
schreitet auf dem 1 km langen und 16 m hohen Sperberhaier Damme
die Wasserscheide zwischen Oker und Söse und läuft, mit seinen Zufuhr—
gräben 63 kim lang, durch die terrassenförmig untereinander liegenden
Teiche bei Klausthal, von denen der Hirschler bei einer Bodenfläche von
fast 66 ha mehr als 600 000 ebm Wasser faßt. — Die Hauptpulsader
des Andreasberger Bergbaues ist der in den Granitfels gesprengte 7 km
lange Rehberger Graben, der die Quellwasser der Oder aus dem 22 ha
deckenden Oderteiche, in dem sie durch einen granitenen Riesendamm auf—
gestaut werden, den dortigen Werken zuführt.

114. Die Hermannshöhle.
Nach J. H. Kloos.

1. Ein rüstiger Fubgänger, der früh am Morgen Roßtrappe und
Hexentanzplatz besucht und dann seine Wanderung im herrlichen
Bodetal aufwärts fortsetzt, erreicht noch vor Abend das Dorf Rübe—
land, das allen Harzreisenden woblbekannt ist. Finden sieh doch
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